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In beiden Unglückställen suchte Man ZWUEGESLDas Bestatten der Opfter ach UÜberlebenden und SOFrgitE für STC: Es wurde
VO  S Naturkatastrophen sofort GG Katastrophenhilfe Organısıert. FEın-

zelne un: Gruppen überall Land Pfarreıenauf den Philippinen eingeschlossen haltfen auf jede ıhnen möglıche
We1se Um das Ausbrechen Epidemie
verhiındern mufsten die Tloten gefunden un: be-
graben werden Di1e (Ormoc City eu  1
sıch unterschiedlichen Stadıen der Verwesung
befindlichen Leichen wurden sobald WIC M O$S-
ıch auf Lastwagen gesammelt un: Massengra-
ber geworten Man hatte weder eıt alle Toten

ıdentifizıeren och SIC ach ANSCILLCS-
Rıtus beerdigen

uch dıe psychologischen un: soz1ı1alen
Erdbeben un: Taıtune gehören ZU Leben auf Aspekte der Katastrophen wurden beachtet So
den Phılıppinen AaZUu Erstere DGL selten autf Organısıierte Z Beispiel CIM katholische Hıgh
letztere suchen die Inseln jedes Jahr eım ber School für ıhre chüler un deren Eltern Sıtzun-
das Erdbeben, das 16 Julı 1990 die nördlıche SCHL, ıhre traumatıschen Erftfahrungen Zu:
Regıon der Insel Luzon erschütterte, un der sammenhang MI dem Erdbeben bearbeiten.
Taıtun VO November 1991 der e1iNeE Stadt Das gememsame Bemühen CIN1ISCI Menschen,
und ıhre Umgebung Süden des Landes trat den Uberlebenden auf psychologischer Fbene
sınd schmerzhafter Eriınnerung, da durch SIC helten der Lage Herr werden, tührte Z

soviele Menschen starben un sovıel Bıldung Selbsthilte Kooperatıve dıe die
wurde Di1e Konzentration auf diese beiden Er- Hıltsdienste we1lifter ausbaute Psychologen un:

o1bt ANSCINCSSCHECMHM Ausgangs- Berater hatten (Irmoc 1e] ILn Fın Y1e-
punkt für die Diskussion der Erfahrung VO StGT Rückblick auf das Unglück «Die

Menschen irrten ohne Ziel umher, hılt unNaturkatastrophen auf den Philıippinen Beide
Katastrophen ereıigneten sıch Tiefland e orıentierungslos » Er erinnerte sıch WIC CIN12C
lip1ınos, die EeEiNeE SCILLECINSAILNLE Kultur haben U)a- der Opfter eiım kleinsten Regenschauer anfın-
MIit sınd WITr der Lage Aspekt sCH voller File ıhre Sachen packen während
christlichen Lebens kulturell homoge- andere dazu nNe1gLEN sıch zurückzuzıehen,
NenNn Gruppe näher betrachten können Das hıg Da müfßsıg bleiben
Erdbeben Juli 199Ö erreichte CI Intensıität
VO auf der Rıchter Skala Diıieses Beben,
auch als «Killerbeben» bezeichnet tührte Zu

Christliches Gebet UN Lıturgzıe
Tod VO  ’ mıindestens 500 Menschen die eGisten Im („egensatz der VO  = der Kırche durchge-
VO  $ ıhnen wurden VO zusammenstürzenden ührten Katastrophenhilte wurde 9 dem

Kontext entsprechendes, durch GebetGebäuden getroffen, zermalmt der begraben
Das Spatere Ere1ign1s, der Taıtun VO November un: kritische Reflexion der spezıfisch relıg1ösen
1991 brachte andauernden egen un tührte Diımension der Tragödıen begegnen IDIE üb
VOT allem der Stadt (OIrmoc Springfluten lıche Segnung un! Messe für dıe Tloten wurde
bıs 70 hoch tiefliegenden Gebieten durchgeführt Wo CTE persönlıche Note tehlte

bıs hoch Als das Wasser schliefß wurde dem durch die persönlıche Andacht un
ıch zurückwich tfand 111all ber 5000 aufgedun- das Gebet der Irauernden abgeholifen Es WU[[ -

SCINC Leichen SaNZCI Stadtgebiet IDIG Mehr- den jedoch keıine besonderen Liıturgien tormu-
zahl der Toten Arme, die der Niähe der hert dıe Opfter der beiden Katastrophen Zur

Flufßufter lebten ÖUrte, die (Irmoc als hohe etzten uhe betten Di1e Fucharistıie wurde
Rısıkogebiete gelten sobald CS ANSCINCSSCHL schıen SIC wiıeder fe1:
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MITLTTITEN DER KATASTROPHE DIE

CITL; ın der Oorm des üblichen römischen Rıtus Lebenden die Notwehdigkeit gemeinsamen
durchgeführt. Im Prinzıp wurden dieselben Handelns erınnern, das Leben wiederautzu-
Worte und Gesten, derselbe Rıtus benutzt. IBIG bauen. Folglich War das Thema der Gedenkteier
einz1ge Anpassung der Feijer das, Was gesche- auch «Die Neugestaltung U SGEI6TI: erschütterten
hen WAaTl, lag 1ın den Einführungen, den Gebeten Gemeıinde, 1m Hınblick autf tatkräftige Solıda-
der Gläubigen un: ın den Predigten. Was für die rıtät.»

In (OIrmoc wurde dıe Thematık der IrauerVO den Katastrophen betroffenen Gebiete valt,
galt anscheinend auch für andere katholische viel stärker betont. Nachdem die Menschen VO  >

Gemeıinden 1m Land, die der Opfer 1mM Gebet der dringenden Aufgabe der Fürsorge für ber-
gedachten. Es 1St verständlıch, da{fß der Druck ebende un: der sofortigen Bestattung C-

der vielfältigen durch die Krise entstandenen sender Leichen entbunden kamen sS1e
Aufgaben die Kreativıtät lähmte, welche dıe W6 e einem Tag der Irauer Es War der
turgıe kontextuell bedeutungsvoll hätte machen vierz1igste Tag ach der Katastrophe. Der Tag
können. ber INan annn iragen, spater, WAar durch 1e] Gebet gepra VO der Morgen-
als die Sıtuation allmählich wieder Al Nor dämmerung bıs Z trühen Abend Es yab eıne
malzustand zurückkehrte, nıchts 1m Hınblick Prozession, be] der die schlimmsten betroftfe-

LICII Gebiete Statiıonen wurden, denen dieauf orıgınäre Liturgien wurde. Es wurde
nıcht 1e] produktivem Denken gehegt, Menschen anhıelten un für dıe beteten, die -
wahrscheinlich weıl die Messe eben die Messe storben Danach wurden diese Stellen
WAr. Die ew1ge Liturgie geht weıter, gahnz gleich VO  > Priestern

Nach dieser Prozession tand eın ökumen1-WasSs passıert. Aufßerdem hängt die Mef(fifejer VO

Priestern ab, auch be] Gelegenheıiten, be] denen scher (Sottesdienst STa  9 der tünt tunden dau
Menschen sıch vielleicht bedeutungsvollere, der erte Dieser Gottesdienst drehte sıch die
Sıtuation stärker entsprechende Feiern gC- Wiıchtigkeıit VO ÖOkologie un die Verantwor-
wünscht hätten, un: auch dafür hätten tung der Christen, sıch dıe Erde küm
Wn können. INCIT, schlofß aber auch das Gedenken der lo

Der Sıtuation ANSCINCSSCHLC Gottesdienste un: ten aa Gebet un: 1m Nıederlegen VO  m; Kränzen
Gebete nahmen außerhalb offiziell anerkannter ein. Wiederum wurden die Themen der Irauer
Formen Gestalt Wıahrscheinlich weıl dies un der Erneuerung der Hıngabe das Leben
VOTr allem außerhalb der vorgeschriebenen Rıten zusammengefügt. Man gedachte der Toten un
ablıef, wurden diese Feiern problemlos C der Lebenden. Der Tag der Irauer endete m1t
melnsamen Bemühungen VOIN Katholiken un der Feıjer der FEucharistie der katholischen Cze
Protestanten. Be1 dieser Art Gottesdiensten, meınde, auf dem Friedhof, auf dem alle Leıichen,
«Okumenische Gottesdienste» ZENANNT, gC- die INan 1in der Stadt versireut gefunden hatte, 1n
dachte INnan der Tloten 1m Gebet un erinnerte Fiıle beerdigt worden
die Lebenden ihre Verantwortung. Diese
Gottesdienste vaben sowoh] der Irauer Aus- Traditionelle Bm"uc/oédruck als auch der STNMECHETTEN Hoffnung. 1Dazu
ein1ıge Beispiele: Die Irauer un: das Gedenken derer, die 1ın den

Da IS das Gedenken des ErSLiEN Jahrestages des Katastrophen umkamen, endeten nıcht bald
Erdbebens VO Julı NECHNNEN, abgehalten ach ıhrem Tod. den Tradıtionen
auf dem Platz eıner Stadt 1m Norden, un eın der Totenbestattung auf den Philıppinen. Es 1ST
«Tag der TIrauer»-Gottesdienst 1n (Irmoc Cıity üblıch, da{fß leidtragende Famıiılien ach dem Be:

Tag ach der Katastrophe. Die ZWU0UEPST CI- orabnıs eıne Novene für den Toten halten. Der
wähnte Gedenkfeier gedachte der Tloten durch letzte Tag der Novene wırd als eıne kleine Feıier
Gebete, das Läuten VO Kirchenglocken un die gestaltet. In Ühnlicher We1ise 1St der 40 Tag ach
Neuinszenierung der Erdbebenerfahrungen der dem Todestag eın Anlafi für entferntere Ver
Menschen. Wort, Symbol un: Gebärde er1n- wandtschaft un für Freunde, TT Gebet un

dıie Menschen die, deren Leben durch eıner Feıier zusammenzukommen. Das
elne Katastrophe abgeschnitten worden WAar. Jahr ach dem Tod 1St eın TrauerJjahr. Miıtglieder
Dıie Bedeutung des (3ottesdienstes lag 1aber nıcht der CHSCICH Famılie gewöhnliıch eın /Ze1
TT 1mM Gedenken der Tloten. Er sollte auch die chen der Trauer, normalerweıise eıne schwarze
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hın, da{fß die Katastrophe (sottes Art sel, Men-Anstecknadel. Am Ende dieses Jahres werden
üblicherweıse Verwanädte und Freunde eingela- schen Hür ıhre Bosheit bestraten. In Bagu10
den, zusammenzukommen Z Gebet 1mM An- Cıty erzählten Menschen VO Hotels, bekannt
denken den Toten un wiıieder eıner Feıer. als Stätten für Glücksspiel ühal eheliche Un-
Todestage werden aut verschiedene Weise began- u  ‘9 dıe einstürzten. Wo katholische Kirchen
gCH eın Besuch des Grabes, eine Messe für den un: Schulen den orößten Schaden durch das
Toten ın der Kırche oder eın Familiengebet Erdbeben erlitten, sprachen die Menschen VO

Hausaltar. Der Tloten wırd ımmer wieder C (zottes Orn als Züchtigung un Mahnung. Die
dacht Besonders während der traditionellen, Menschen muften für ıhre Sündhattigkeit be:
alle Jahre wiederkehrenden Besuche der Famı- zahlen. Deshalb beteten dıe Menschen während

des Erdbebens, ein1ıge öffentlich autf derlıen den Gräbern ıhrer Lieben Novem:-
ber, dem est Allerheıligen. An diesem Tag sınd Straße. S1e baten Erbarmen und eıne
die Friedhöfe auf den Phılıppinen VO Men: weıtere Chance, als bessere Menschen leben
schen überfüllt. Der Anlafs 1St sowohl VO  s eıner können. IDIEG Katastrophe wurde auch als Weg
testlıchen als auch VO eıner Atmosphäre des (sottes betrachtet, dıe Menschen ermahnen,
Gebets gepragt. Solche Friedhofsbesuche WCCI- auf den Pfad der Gerechtigkeit zurückzukeh-
den normalerweıse auch Gelegenheıten für e  S So eın katholischer Priester iın seiner
Famıilientreffen. Wıe auch be1 anderen rau- Predigt: «Die Lektion oilt jedem VO  — UuMS, die
chen, die mıiıt dem Gedenken der Toten WIr überlebt haben Uns wurde eıne weıtere
menhängen, findet Man j1er die oyleiche Ver- Chance gegeben. Was werden WIr damıt antan-
{flechtung der Wirklichkeiten der Toten und der gen» Die UÜberlebenden sollten sıch glücklich
Lebenden, w1e€e das auch schon in ben erwähn- preıisen, da{ß S1e och eıne weıtere Chance erhal
ten Beispielen erkennbar WAL. ten hatten.

Wäihrend 1mM allgemeınen (sottes Gericht un:
Sanktionen traglos hingenommen wurden, xabFEıne yelıgLöse Lesart der Katastrophen CS doch einzelne, dıe (SOT%t für das, WAaSs gesche-
hen Wal, kritisıerten. Eınıge, dıe dıe Katastro-Erfahrungl 1St notwendigerwelse interpretierte

Ertfahrung. Die Analyse der relıg1ösen Wahr- phe 1ın Ormoc erlebt hatten, tuchten (GGott, da{fß
nehmung der Tragödien offenbart, Was dıie Men- S1e leben 1ef Andere machten (sott den Vor:
schen allgemeın erlebt haben Nach ıhrer Vor: wurf, da{fß zugelassen hatte, da{ß C-

schehen konnte. ber ob 6S 1U  - eıne Haltungstellung verursachte (sott die Katastrophen.
Dies 1St nıcht eintach eın mangelndes Verständ- der Ergebung der der Anklage (zottes
N1S des Chrıistentums, sondern vielmehr die Art Wıllen Wr man sah (GOott als den für das

Elend Verantwortlichen Dıie tridentinischeder Filipınos ylauben, Ww1e S1Ee auch schon VOT

der Ankuntt des Chrıistentums geglaubt haben katholische Lehre, der Man auf den Philıppi-
Die Fxıstenz (zottes un dıe Identitikation des NenNn och weıthın testhält, verstärkte un: legit1-
SCNN, Was iın der Welt geschieht, MI1t dem Wıllen mierte dieses tief verwurzelte kulturelle Ver
Gottes, sınd kulturelle Annahmen. (zottes SOou: ständnıs (sottes noch, ANSTALT CS abzulehnen.
veranıtät un Macht, un als Gegenstück die Diese Lehre spricht VO der Unterordnung 1in 4l
menschlıche Unterordnung un: Verletzbarkeıt, len Dıngen den yöttlıchen Wıllen un: das
sind weıthın unhinterfragt”. Gott, der unls das gyöttlıche Belıeben, un: ermahnt die Katholiken
Leben verleıiht, annn CS jederzeıt zurückneh- «1 Gedächtnis halten: Wenn WIr durch (FE
IL11C  S Der Kommentar eınes UÜberlebenden des bet un: Flehen nıcht VO Bösen erlöst werden,
Erdbebens 1ST bezeichnend: «Ich WAar S« annn sollen WIr WMNMMSGETE Leiden 1ın Geduld ra-

denn als WIr 1NS Freıe lıefen, sahen WIr, w 1€e das gen, überzeugt davon, da{fß CS (sottes Wılle ISt,
Gebäude einstürzte, (D INa berichtete, da{ß da{fß WIr S1e erdulden“».
mehrere drinnen umgekommen waren Wır Sa- Auf der anderen Seılite xab CS aber auch hr1-
hen viele Menschen draußen, dıe weılnten un: SCCH; dıe das Erdbeben un: den Taıtun anders

Hıltfe riefen. Was für eın FErlebnis Ich AUS einer relıgıösen Perspektive erlebten. S1e Wa-

lebe, Haus steht noch, meıne Famılie lebt, r der Überzeugung, da{fß diese Naturkatastro-
während andere starben. Ist dıes gyöttliche Vorse- phen nıcht VO  — (sott vewollt (SOott War

hung? JJa ıch denke schon!» Man ylaubte weIlt- eın strafender (ott: Die Menschen VECI -
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antwortungslos vgeworden, iındem S1C ıhre Um- chriuft (Gen 31 Dtn 30 Joh 10)
sondern auch AaUuUsSs Hırtenbriefen der katholi-welt schwer beschädigt hatten. Diese Stiımmen

betonten die Frage der Okologie un menschli- schen Bischofskonterenz der Philıppinen ZUuU
chen Verantwortung tür die Erde (vgl Gau Thema Okologie un: A4aUS Erklärung der
1UM et Spes 55) iıne christlich ınspırıerte United Church of Christ, der die dorge
Gruppe erklärte ausdrücklic da{ß «für viele die Umwelt ausgedrückt wırd uch die Gebete
VO uns das Killerbeben der Weg der Natur ach der Predigt csehr eindeutig Hın-
WAdl, Rache für UISETE mutwillıge Zerstö- blick auf die Fürsorge für dıe Erde
rung, unNnseren Mißbrauch un: UNlSCIC Vernach Her-r, WLr haben deine Schöfung ausgebeutet UN
lässıgung VO Multter Erde nehmen» Als die Natur merschmutzt Wır haben Wälder, dıe
Äntwort auf die relıg1öse Frage die durch das ben gaben, abgeholtzt Die Bäume sınd verloren
Erdbeben auftbrach versicherte C111 anderer DPa- Wır werden schwer für das bezahlen, TdAS LT der

Natur schuldenSTOFr den Menschen Predigt, da{ß CrOFt
uns nıcht XC Streich spielen» 111 «indem Herr, MLr haben dıe Rechte deiner Kiınder ver

uns erschüttert» ber «Wl WIT MIt dem letzt ıe wurden mifSsachtet betrogen, gedemütigt
Okosystem der dem Gleichgewicht der Natur gefangen UN Iitten Wır AUSSEN AaA

herumpfuschen der auf der Unversehrtheit harren, Leben Harmonze MLE der Natur
der Schöpftung herumtrampeln» warnte CI, erlangen
«dann können WIT der Rache un: dem Orn Herr. Y haben deine Kiırche entweiht ındem
der Natur nıcht entftliehen »> Eın SCHECINSAMCK LT dıe Bedürfnisse UNSCYECY Brüder UN Schwe
Unterrichtsplan des Faches Religion tür alle miifSachteten Wır sınd durch Macht Ver
Klassen katholischen Mädchenschule suchung geführt UN hungrıig UN QZLETLS ach
setzte sıch ebentfalls M1t den spezifisch relı1g1ö- Wohlstand geworden
SCI1 Aspekten der Erdbebenkatastrophe AdUuSC111- Her-r, befreie AUNS durch dıe Kraft deines Heiligen
ander. Der Kernpunkt davon Wr die 1556 11- (7Je1istes AUS dem Elend das XWLT ATLS selbst ZEC
schaftliche Erklärung des Erdbebens, das Pro- bracht haben Mögen UNSCYE Herzen dir zurück
blem der Okologie un die Verantwortung des hehren UN LT CL Leben Solıdarıtät MALLT der
Menschen für die Umwelt. IDIG Ansıcht, da{ß Natur leben SO werden LV UANLSCTYE Verantwor
die Katastrophe, deren Zeuge INnan geworden LUNG als Haushalter deiner Schöpfung erkennen
WAaTl, nıcht dem Wıiıllen (sottes entsprach wurde ögen WWLT Hoffnung leben Die Yde AA Gottes,
betont 5ogar CIn Pastor, der ber den höheren UN auch WOLT. Amen
Kırchenbesuch un ber die höhere Kollekte
erfreut WAadl, erkannte die Notwendigkeıt die
volkstümlichen Vorstellungen der Menschen JE: Theologisch hastorale Reflexion
ber (SOtt Frage stellen Im Rückblick aut dıe beiden Naturkatastro-

In (Irmoc schıen das stärkere Element das phen sıeht INan, da{fß 6S richtig WAdlIl, der Suche
relig1ösen Verständnis der Menschen VO  e ach den UÜberlebenden und der Fürsorge für

dieser Situation auftauchte, die menschliche SIC Priorität geben Es mufsten Rettungsak
Schuld SC1IMN Eın Katastrophenhelter be LLONeEN durchgeführt werden Man muf{fSte sıch
merkte da{fß die Menschen allgemeinen «11 die Verletzten kümmern:;: die Schock
Hınblick auf die Zerstörung durch den Taıtun Stehenden un: die Leidtragenden mufßten KO-den Menschen, un nıcht Gott, die Schuld SC STEeT die Hungrigen Ua Durstigen MIt Nah
ben». Die Frage der Okologie stand ı Zentrum rungsmitteln werden Den Obdachlo
des ökumenischen «Tages der Irauer». Nach SCI] muf{fSte Unterkunft gegeben werden un die
dem INnan erklärt hatte da{ß «die Ausbeutung der Tloten mufisten der Lebenden wiıllen beerdigtSchöpfung (sottes Wıderspruch unNlserem werden

Solch aktıves Bemühen das Leben hat Vor-Glauben steht» wurde C111 Gebet gesprochen,
das die Notwendigkeit «der Achtung un: Für- Falnlıs VOTr theologischer Reflexion. Hıer 1ST die 11

tür (Gottes) Schöpfung» ausdrückte, «da- lustration, dıe Buddha für den Umgang MITL
MIt (Gottes) olk überal]l glücklich MI der bri- Nottällen 1bt, passend”. Eın Mensch, der VO  -

SCI1 Schöpfung (Gottes) zusammenlebt » Die vergifteten Pfei] durchbohrt worden 1ıIST,
Lesungen nıcht LLUT AaUuUsSs der Heılıgen denkt nıcht darüber ach Was dieser Pfei] der
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seinen Körper durchbohrt hat, möglicherweıse ausgedrückt: «Nasa Dıyos aMg AaWd, asa toa ang
bedeuten könnte. Was’ dieser Mensch sofort un SaWd.>» («Liebevolle (Slite 1ST (zottes Angelegen-
mufß, ISt; diesen Pteil entfernen, damıt nıcht heıt: Mühe 1St die Sache der Menschen.») Dieser
der Körper vergiftet wırd Glaube, m1t dem wachsenden Be-

ber WE das Evangelıum die Erfahrung wußtseın menschlicher Verantwortung für die
durchdringen soll; mu{fßlß eıne kritische theologi- natürliche Umwelt, ann vielleicht allmählich
sche Reflexion tolgen. Oftensichtlich beeintlufst frühere kulturelle Vorstellungen VO (zott VeCTI -

durch die Annahme . .des kulturellen Weltbilds äAndern.
der Filipinos, beherrscht das Bıld VO  a (sott als Für Christen wırd darüber hınaus der leben:
dem Souveränen un: Mächtigen, dessen Wılle spendende Eınsatz iıhrer Kultur durch den hu:
gyleichgesetzt wiırd miıt dem, WAdSs in der Welt pas manısıerenden FEintluf(ß des Evangeliums gefÖr-
sıert, ımmer och allgemeın das Bewußlßtsein der dert. Die Überzeugung, da{fß Gott, obwohl
Fılıpınos. Verbunden MIt der kulturellen Vor- mächtig, eın Autokrat, sondern eın liebender
stellung, da{ß menschliche Wesen VO  — Natur AUS (7Ott ISt, dessen Wille un: Handeln mehr auf
schwach sind, verstärken und legıtımıeren sıch das ausgerichtet sind, WAaSs Leben spendet als auf
das Bıld des allmächtigen (sottes un!: der hıltlo. das, WAaS Leiden un Tod bringt, stellt die kultu-
SCTI] Kreatur gegenselt1g. Solch eın Bewußtsein relle Vorstellung, da{fß Gott straft und Zerstö-
untergräbt die menschliche Inıtiıatıve un: A1St rFung bringt Menschen ZNUT: Umkehr
die menschliche Verantwortung 1ın den Hınter- ten, in Fra
grund [RCLEN Es x1bt auch tälschliıcherweıise Schliefßlich, VO Gesichtspunkt der Evangelıi-
(5Oft dıe Schuld für das Unheıl, das mensghliche sıerung her, die 7wel Katastrophen ehr
Gemeinschaften betällt. reiche Ereignisse. Sıe hätten außergewöhnliche

Um solch eın Verständnıs reinıgen, 1St CS Möglıichkeiten geboten, das negatıve Verständ-
pastoral VO  > Vorteıl, eın posıtıves kulturelles N1S der Fılıpınos VO  > (sott und dem vöttliıchen
Flement erkennen un darauf aufzubauen, Wıllen reinıgen. och diese speziıtisch relıg1-
ANSTAaAtT eın remdes Element einzuführten. In OSse Diımension wurde sowohl 1n liturgischen

Fall findet INa 1in der Kultur selbst einen Feiern als auch ın kritisch-theologischer Refle.
Glauben, dafß, während (sott lebenspendende 10N vernachlässıgt. Das Bemühen, diese Frage
(züte und Freundlichkeit manıfestiert, die Men: thematisıeren, War ger1ng. Es 1St wiırklich
schen für dıe Sıtuationen, ın denen S1e sıch VOVTI- bedauerlich, da{fß solche Möglıchkeıiten, atuft
tinden, verantwortlich bleiben. In den Worten höchst bedeutungsvolle un: überzeugende

We1se lehren, versaumt wurden.eines phılıppinıschen Sprichworts wırd das

Sl de Mesa, And God Saıd, «Bahala N8. » The motion 1m Bereich Religionswissenschaft der Katho-
Theme of Provıdence ıIn the Lowland Fılıpıno Ontext lıeke Uniiversıiteit Leuven 1N Belgien. Weıtere Studien 1986

der St Paul Universıty ın Uttawa, Kanada. ZahlreicheQuezon Cıity 8 1-92
Catechism of the Councıl of Irent tor Parısh Priests Veröftentlichungen ZARE Thema Inkulturation 1M Ontext
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